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Kınza (Oadesch) 1: hieroglyphischen Namenslisten?

Manfired GOrg Munchen

der alästinaliste s15' E ıch m1ıt der

kntjwt3 I,93a.c)1 e1n Name , dessen dentifizierung islang noch niıcht

befriedigender Weise gelungen 1SE Obwoh L m1t der FO  3 K1ı-n—t3 — jw-t)]
Knt + eın offenkundig welıterer Beleg 1ın den 1StTten des entempels

enophis' MS eben-West ( F133) erkannt OoOnnte S

der Diskussion l1ger keilschriftlicher Entsprechungen 15

VOTr allem die gam-tı-e-t1 der Amarnabriefe Interesse

ge:  en, eine die ıch T1 1LC NOt mit der +hmosidi-

schen zusammens  en 1äß p kaum agegen mıt dem Jüngeren h1ıe-

roglyphischen Beleg, W1e dies ]üngster Zeıt DA e21nem KUrzZ-

beitrag für wahrscheinlich zugleıich die Seit langem
vertretene Interpretation #Cintot (Place OFf) Wine-Presses" nmentar Los

einzubrıngen attraktıv diese des Namens auch Se1ın INAY , den

D REDFORD als technical WEeStT Asıan Canaanıte SOC1etYy
FfOr YOVa. (or agricultural es verstehtr mOÖOchte, 1erMmM1

auch WEHS relativelyv wide-spr' uUuUSsSe OT the iın ıne toponymy”
begründet sehen y 15 doch auf die Chwierigkei elıner des

sem1ıtischen durch d1iıe t3-Gruppe gyptischen hinzuwelsen, deren
den Erkenntn1ıssen L FDEL: gerade dort beobachtet werden

darım G1NG, "eain urmi Sverständliches Zeichen FÜr W1ıe-

dergabe des sem1ıti1ischen und i festzulegen eın wen1ıgstens
ET auf d1ieses phonetische OD LEM M, Gleichsetzung des Na-

m1ıt dem nordsvyrischen Kanzata (PRU v,66) ° FÜr ıch haben,
ware N1C die ın der hieroglyphischen Fassung eindeutig Ü —

Vokalisation der vor Letzten Gruppe, die autf das Lokalafformatıv -Eta/
=Ot eute

Die Probleme der Zuordnung müssen autf getrennter d1isku-

T er eng+, der Kontext' der Namen der Palästinaliste eine

andere als der Amenophisliste folgt die Orm
der 1 Uumm1ıEte auf die Namen jSp-'r rgd noch der

Vorderseite des els, die Tuthnosislıste e1n

Nache1n:; er dieser Toponyme bietet (1 78 7 unser en ]edoch
erst heblich später nennt, Oohne auch eine ZUOrdnung



gleichen erkenntlich ware. Die thmosis lis 15äß 17983
vielmehr eher e1ne Konstellation m1it Ortsnamen des mittleren SiKiL1-

11chen Ost7ordanıl;  es denken wOogeJgen die LS m1ıt AAr rechts-

linksläufigen Orienti Offensichtlich SOWOh L ost7jordanische auC) SUd-

palästinische?) W1Le auch mittel- syrische führ: ©

Die '‚ergesellschaftung 1n der enophisliste möglicherweise S
parenter en, einen 1C| auf die topographischen z.ıehungen

den zeitgenÖssischen Amarnabriefen wirfit. uNnSeTr er lamenb1ı Ldung
nachbarte Name rgd entspr1ic. der eilschriftlichen Fassung Ruhizzi
53,362556; 54 ,26 DZW. Ru{zi za 191,2 D Nach 54 ,26-29 Ruhizzı
e1ine Koalition s mıt K1inzay welcher der Regel kammentar los
mMm1ıt dem bekannten Oidsu  e (Oadesch) ineinsgesetzt Wie auch 1nmMer die

phonetische ‚i1ehung {(ginsa gidSu?  ) die terarische Verbreitung
heth bzw. SEMLT. Form? beurteilen sSeın mÖögen, beide S1Nd
allem Anscheıin naAaCh austauschbar, auch die iderseit: wechselnden

16Stadt- Landdeterminative kein '’1Lum FÜr eline Scheidung hergeben
In be1ıl der Chstliegenden Kınzay erfülLlt 21n Vergleich

dieser Lautung mıit der ap! der 1 alle Erfordernisse
e1ner entifikation D1Ss autf das ın der hieroglyphischen Fassung angefügte
LOkalafformativ. Fehlen dieser der eilsc  iftform ist indes-

kein schwerwiegendes erni1is, Ca die sem1ıt1ıschen elege für den
Ortsnamen CaStarot, dem ühr igen eın hieroglyphisches enstück der

gleichen S entspricht Qa auch eline Kurzbildung cA5tar;
Seite / Kınza ware demgemäß Äglic eine UrZLOITM Kınzuta p

welche Vollform keilschriftlic! Ye1LLLC! '1S| nicht bel, n
dazu eine seEm1ıt1ıische Interpretation des enskerns gesucht wird,
mıiıt der SOWOhL eilschriftlichen wlıe iLeroglyphischen Fassung
pa Lesung Giınz(uta) elner Beziehung aut das Namen gnz "Schatz-
haus”" olgen ©

IC a A1e geopolitische strategische Bedeutung K/Gınza-
OidSu  P Oadesch 187 daran erinnern, der Kontro.  eich des Fürsten

Qadesch in’ palästinisches Gebıet hıneinreıichte nach Auswe1ls VOnNn

Damıt kann. 665,2 auch das wohnL ost7jordanische ertfaßte
auch 21ne Zusanmenstellung uNnse_Les Toponyms m.1ıt ost7jordanischer Aus-

rIC W1ie *n dem angehenden Teil der Palästinalıste verständlicher d
den, als es auf den ersten 1C scheint. ich auch be1l d1ie-

24



S] Namensposition für zZiehung auf Kinza-Qadesch, ware b die Z1-
des Toponyms Hrkr ı, 1019 m1iıt dem administrativen koampatibel,

da d1iıeser 5  N varıiılerender Schreibung dem den Annalen
23S1s” E erwähnten H- KLW (=Hlkr) trennen seın dürfite . Bıne

‚UO] des Namenseintrags eiıner onenliste, w1ıe G1e auf je \
24 25schiedene Weise W. D REDFORD vorgeschlagen haben, ist dem-

nach nıcht geboten, eiline derart einschlägige Listenkonzeption
plaus enti  10ONen eher gee1ignet ISE;, unnÖötige Hinder-

niısse für eilne anyEelleSsSCNE Interpretation Toponymlisten deren Te1-
len uen.
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